
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 9 (1933-1934)

Heft: 4

Rubrik: Kinderweisheit : lustige Aussprüche von Kindern

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

In der Sonntagsschule hatte man den Kleinen vom Sündenlall erzählt und frug
am nächsten Sonntag die Kinder, warum wohl Adam und Eva nicht von den Aepfeln
essen sollten. Kein einziges Kind konnte sich den Grund des Verbotes denken.
Doch, da meldet sich endlich ein kleines Mädelchen : « Gott's hei drum welle
Konfitüre mache » Es hatte ja doch letzte Woche auch keine Johannisbeeren mehr
ins Mäulchen pflücken dürfen, weil die Mutter noch einkochen wollte. Da würde
es in Gottes Haushaltung auch der Fall gewesen sein M. W. in B.

Fritz hat seine Mutter angelogen. Die ist traurig und erzählt ihm zum erstenmal
vom Satan, dem die gehorchen, welche lügen, und sie sagt dem Buben, der nehme
solche Menschen gefangen. Fritz ist bedenklich; aber dann hat er offenbar einen
Trost gefunden, der ihn hoffen lässt, der Satan könne ihn, den flinken Fritzel, nicht
erwischen. Er fragt : « Aber Muetii, isch er nid afe en eitere ?» M. W. in B.

Fritz soll zum Krämer, bittet aber, ihm ja keinen Zettel mitzugeben,- er sei

nun gross genug, um im Kopfe zu behalten, was er haben müsse. Im Laden aber
kann er sich einfach nicht mehr besinnen, was die Mutter wollte. « Sie hätt der's
halt solle ufschrybe » sagt die Krämersfrau. « O nei, i cha's scho bhalte »

behauptet Fritzel. M. W. in B.

« Mama, du hesch ja nes Schnäuzli » konstatiert der vorwitzige Fränzi. Die
Mama, die von der Mitteilung gar nicht erbaut ist, schweigt. Fränzi fühlt, dass sie
nicht ganz zufrieden ist, und schon hat der kleine Diplomat etwas Versöhnliches
gefunden, dass sie sich abwenden und lachen muss : « Mama, es heig einisch e
Profässer gseit, alli liebe Froue heige Schnäuzli » M. W. in B.

Gut ausgedacht. « Was willst du einmal werden » frug man den kleinen
Jules. - « Chemifäger oder Pfarrer » ist die prompte Antwort. - « Aber wieso
denn ?» - « Der Chemifäger muess sech nie wäsche und der Pfarrer nume am
Sunntig schaffe » M. W. in B.

Klein Silvy spricht täglich das Tischgebet : « Komm, Herr Jesu, sei unser Gast,
und segne, was Du uns bescheret hast. » Eines Tages, als sie auf dem Tische den
von ihr so wenig beliebten Rotkohl sah, fiel ihr Tischgebet allen Ernstes aus :

« Komm, Herr Jesu, sei unser Gast, und iss selbst, was Du bescheret uns hast » -
was ihr natürlich Muttis Tadel eintrug, wenn auch ganz im Verstohlenen ein Lächeln
seinen Weg fand. C. H.
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^ltte unsers keser Änct /renncttteb g-edeten, nns setbstAebörts, tctnAs nnct àtiAg ^lns-
«jkn-Zebe von Xînckern einsnsencte». Ois besten tvercten Asctrne/ct nnct honoriert.

In clsr Lonntngssoiruis Irntts mnn clsn Kisinsn vom Lünclsnlnii sr2nirit un6 irug
nm nsoirstsn Lonntng 6is Kin6sr, rvnrum rvolri 7^.clnm uncl kvn nioirt von clsn 7^.splsln
ssssn soiitsn. Ksin sin2Ìgss Kincl iconnts sioir clsn (lruncl clss Vsrlzotss clsnicsn.
Oooir, cln msiclst sioir sncliiolr sin lcisinss klnclsioirsn - « (lott's Irsi clrum rvsiis
Koniitürs mnoirs » Ls irstts jn clooir 1st2ts Vitooirs nuoir icsins loirnnnisdssrsn msirr
ins Klnuioirsn pliüolcsn clürlsn, rvsii clis kluttsr nook sinicoolrsn rvoiits. On rvürcls
ss in (lottss llnusirsitung nuoir clsr lnii ISWSSSN ssin kl.î in L.

lrit2 irnt ssins kluttsr nngsiogsn. Ois ist trsurig uncl srsnirit iirm 2um srstsnmni
vom Lntnn, clsm clis gsirorolrsn, v/sloirs iügsn, uncl sis sngt clsm Ludsn, clsr nsirms
soioirs klsnsoirsn gslnngsn. lrit2 ist irsilsnlciioir,- nìzsr <lnnn Irnt sr ollsnìznr sinsn
7rost gsiunclsn, clsr iirn iroilsn insst, clsr Lntnn lcönns iirn, clsn llinksn lrit2si, nioirt
srrvisoirsn. Lr lrngt : « ^.irsr klustti, isoir sr nicl nks sn sltsrs ?» KI. in L.

?rit2 soll 2nm Krnmsr, irittst nìrsr, iirm js icsinsn ^sttsl mit2Ugsl>sn,- sr ssi
nnn gross gsnug, nm im Kopks 2N ksirnitsn, v/ns sr irnìzsn müsss. Im knclsn nirsr
Icnnn sr sioir sinlnoir niolrt msirr kssinnsn, rvns clis kluttsr rvoiits. « Lis irntt clsr's
irnit soils ulsoirr^rizs » sngt clis Krnmsrslrnu. « O nsi, i oirn's solro kirnits » l>s-

Irnuptst lritssi. kl. "W. in il.

« klnmn, clu lissoir Loirnnu2ii » Iconstntisrt clsr vorrvit2Ìgs lrnnsi. Ois
klnmn, clis von clsr Klittsiiung gnr niolrt srknut ist, sclrrvsigt. lrnn2Ì lülrlt, clnss sis
niolrt gnn2 2nlrisclsn ist, nncl solron irnt clsr lclsins Oipiomnt stwns Vsrsölrnliolrss
gslnnclsn, clnss sis siolr nkrvsnclsn rrncl lsolrsn muss : « Klnmn, ss ìrsig sinisolr s
?rokâsssr gssit, nlli I i s lz s lrous lrsigs Lolrnüu2li » kl. KV. in L.

(lut uusgsllnolrt. « V^ns rvillst clu sinmnl rvsrclsn » lrug mun clsn Iclsinsn
luiss. - « (llismiiàgsr oâsr ?knrrsr » ist clis prompts l^ntrvort. - « H.l>sr rvisso
cisnn ?» - « Osr (lirsmilâgsr musss ssoir nis wnsoirs uncl clsr ?lsrrsr nums nm
Lunntig soirnlls » kl. W. in L.

Kisin Liiv^ sprioirt tnglioir clns liisoirgsizst : « Komm, llsrr lssu, ssi unssr (lnst,
uncl ssgns, rvns Ou uns lrssoirsrst irnst. » kinss "lngss, nis sis nul clsm lusoirs clsn

von iirr so r/vsnig izsiisktsn kotìcoiri snlr, lisi iirr lisoirgskst niisn Lrnstss nus -

« Komm, llsrr lssu, ssi unssr (lnst, uncl iss ssikst, rvns Ou kssolrsrst uns irnst » -
rvns iirr nntüriioir kluttis Inclsi sintrug, rvsnn nuolr gnns im Vsrstolrisnsn sin knoirsin
ssinsn Wsg knncl. Ll ll.
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